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(54) Vorrichtung zum Bedrucken von Flaschenverschlüssen

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Be-
drucken von Flaschenverschlüssen (12), insbesondere
eine Tampondruckmaschine, mit einer Zuführvorrich-
tung (38), einer Transporteinrichtung (32), einer Druck-

station (42) und einer Abführvorrichtung (46) für die Fla-
schenverschlüsse (12), wobei die Transporteinrichtung
(32) die Flaschenverschlüsse (12) an ihrem Umfang er-
greifende Halteeinrichtungen aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Be-
drucken von Flaschenverschlüssen, insbesondere
Tampondruckmaschine, mit einer Zuführvorrichtung, ei-
ner Transporteinrichtung, einer Druckstation und einer
Abführvorrichtung für die Flaschenverschlüsse
[0002] Seit Jahrzehnten werden Druckmaschinen
zum Bedrucken von Flaschenverschlüssen, die aus Me-
tall oder Kunststoff hergestellt sind, verwendet. Als
Druckverfahren werden Offset, Prägedruck, Flexdruck,
Tampondruck usw. angewendet, wobei die Flaschen-
verschlüsse einfarbig oder vielfarbig bedruckt bzw. de-
koriert werden. Diese Maschinen arbeiten mit einer
Transporteinrichtung, welche sog. Aufnahmedorne be-
sitzen, die dazu dienen, die von der Zuführvorrichtung
ankommenden Schraubverschlüsse aufzunehmen und
mittels der Transporteinrichtung kontinuierlich unter den
Druckstationen hindurchzuführen, so dass sie bedruckt
werden können. Diese Transporteinrichtung benötigt für
jede Flaschenverschlusskonstruktion geeignete Auf-
nahmedorne. Auf diese Aufnahmedorne werden die
Flaschenverschlüsse aufgesteckt. Dabei muss der Fla-
schenverschluss spielfrei vom Aufnahmedorn gehalten
werden, so dass er sich während des Druckvorganges
nicht bewegt. Bei einigen Ausführungsformen muss der
Aufnahemdorn den Flaschenverschluss kopfunter
transportieren, so dass eine gewisse Haftreibung erfor-
derlich ist, über welche der Flaschenverschluss mit ei-
ner bestimmten Kraft am Aufnahmedorn gehalten wird.
Da die Innenkontur und die Materialeigenschaften der
Flaschenverschlüsse mannigfaltig gestaltet ist, die Fla-
schenverschlüsse mit Dichtungseinlagen, Dichtlippen,
Abreißringen usw. versehen sind, besitzen die Aufnah-
medorne zum einen eine exakt an jeden Flaschenver-
schluss angepasste Form und muss jeder Aufnahme-
dorn hochgenau hergestellt werden, weshalb derartige
Aufnahmedorne relativ teuer sind.
[0003] Ein gravierender Nachteil dieser Aufnahme-
dorne ist die Tatsache, dass sie die Innenwand des Fla-
schenverschlusses berühren, so dass zum einen die
Gefahr einer Beschädigung der hochempfindlichen Ver-
schlussmechanik besteht, außerdem die Gefahr der
Kontamination des Flaschenverschlusses besteht. Dies
kann durch Einschleppen von Staub, Bakterien und an-
dere Krankheitserreger der Fall sein. Insbesondere
beim Aufpressen der Flaschenverschlüsse auf den Auf-
nahmedorn wird mitgeschleppter Staub an die Innenflä-
che angedrückt, so dass er im Endeffekt in die Flasche
gelangt. Außerdem kann beim Aufpressen des Fla-
schenverschlusses auf den Aufnahmedorn die Abdicht-
lippe, die eine druckdichte Abdichtung des Innenraums
der Flasche gegenüber der Umgebung bewirken soll,
beschädigt werden. Vor allem bei großen Innentoleran-
zen besteht eine hohe Gefahr der Beschädigung der
Flaschenverschlüsse bzw. einer spielbehafteten Auf-
nahme auf die Aufnahmedorne, so dass mittels hinter-
einander geschalteter Druckwerke kein exakter Passer-

druck ausgeführt werden kann. Insbesondere bereitet
die spielbehaftete Aufnahme Probleme beim Mehrfar-
bendruck.
[0004] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Vorrichtung zum Bedrucken von Flaschenver-
schlüssen der eingangs genannten Art bereitzustellen,
mit welcher die Flaschenverschlüsse zum einen siche-
rer und schonender gehalten werden können, zum an-
deren eine Kontamination der Flaschenverschlüsse
verhindert wird.
[0005] Diese Aufgabe wird bei einer Vorrichtung der
eingangs genannten Art erfindungsgemäß dadurch ge-
löst, dass die Transporteinrichtung die Flaschenver-
schlüsse an ihrem Umfang ergreifende Halteeinrichtun-
gen aufweist.
[0006] Mit der erfindungsgemäßen Ausgestaltung der
Vorrichtung wird der Vorteil erzielt, dass nicht mehr mit-
tels Aufnahmedorne in den Flaschenverschluss einge-
griffen wird, sondern mittels Halteeinrichtungen am Um-
fang der Flaschenverschlüsse angegriffen wird. Die Au-
ßenseite des Flaschenverschlusses ist gegen Kontami-
nation unkritisch und es wird vor allem die empfindliche
Verschlussmechanik an der Innenseite der Flaschen-
verschlüsse geschont. Ein wesentlicher Vorteil der er-
findungsgemäßen Vorrichtung ist außerdem, dass eine
Änderung der Innenkontur der Flaschenverschlüsse
keine Änderung der Halteeinrichtungen bedingt. Es
können also die unterschiedlichsten Flaschenver-
schlüsse mit ein und derselben Halteeinrichtung fixiert
werden. Mit der erfindungsgemäßen Vorrichtung kön-
nen vorzugsweise 300 000 Flaschenverschlüsse in der
Stunde bedruckt werden.
[0007] Die erfindungsgemäße Vorrichtung hat außer-
dem den wesentlichen Vorteil, das die Flaschenver-
schlüsse nunmehr auch einer Korona-Vorbehandlung
unterworfen werden können, wodurch bessere Druck-
und Haftungsergebnisse erzielt werden. Bei der Ver-
wendung von Aufnahmedornen ist eine Korona Vorbe-
handlung nicht möglich, da die hohe Energiezufuhr und
der unmittelbar unterhalb der Deckelfläche liegende
Aufnahmedorn ein Erweichen des Kunststoffs zur Folge
hätte, wodurch der Flaschenverschluss beschädigt wer-
den würde. Ein weiterer Vorteil wird darin gesehen, dass
nunmehr auch Kappen spannbar und somit bedruckbar
sind, welche nicht mittels eines Aufnahmedorns ge-
spannt werden können. Derartige Flaschenverschlüsse
besitzen im Innenraum z.B. einen Ausgießer, Dosierein-
richtungen oder dergl..
[0008] Bei einer Weiterbildung ist vorgesehen, dass
die Halteeinrichtungen als Haltenester ausgebildet sind.
Dies hat den wesentlichen Vorteil, dass die Aufnahme
der Flaschenverschlüsse relativ einfach zu bewerkstel-
ligen ist, da die Flaschenverschlüsse über die automa-
tische Zuführvorrichtung problemlos in die Haltenester
eingelegt werden können.
[0009] Erfindungsgemäß sind die Halteeinrichtungen
für eine oder mehrere Flaschenverschlüsse ausgebil-
det. Je nach Anwendungsfall kann ein Flaschenver-

1 2



EP 1 234 665 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

schluss oder es können gleichzeitig mehrere Flaschen-
verschlüsse in eine Halteeinrichtung eingesetzt und ge-
spannt werden. Dies hat den Vorteil, dass entsprechend
der gleichzeitig in der Haltevorrichtung gespannten Fla-
schenverschlüsse das Arbeitsvolumen erhöht wird.
[0010] Eine bevorzugte Ausführungsform sieht vor,
dass die Halteeinrichtungen von wenigstens zwei Hal-
tebacken gebildet werden. Dies hat den wesentlichen
Vorteil, dass mit diesen Haltebacken Klemm- oder
Spannkräfte auf die Flaschenverschlüsse ausgeübt
werden können, um diese sicher zu fixieren. Außerdem
können die Haltebacken mit reibungserhöhenden Ober-
flächen versehen sein, so dass auch bei niedrigen
Klemmkräften hohe Haltekräfte erzielt werden können.
[0011] Mit Vorzug weist wenigstens eine Haltebacke
eine prismatische Anlagefläche auf. Die als Prisma aus-
gebildete Anlagefläche hat den wesentlichen Vorteil,
dass der Flaschenverschluss, der im Wesentlichen eine
zylinderförmige Kontur besitzt, sich selbsttätig zentriert.
Dabei spielen geringfügige Toleranzen im Umfang und
in der Form keine oder nur eine untergeordnete Rolle.
[0012] Um einen möglichst einfachen Aufbau der Hal-
teeinrichtung zu erzielen ist erfindungsgemäß vorgese-
hen, dass wenigstens eine Haltebacke in Richtung auf
den Flaschenverschluss beweglich gelagert ist. Der An-
trieb dieser beweglichen Haltebacke kann mechanisch,
pneumatisch, hydraulisch und/oder elektromagnetisch
sein. Über diese beweglich gelagerte Haltebacke kön-
nen Flaschenverschlüsse mit unterschiedlichen Durch-
messern gespannt werden. Auf diese Weise ist die Hal-
teeinrichtung universell bei den verschiedensten Fla-
schenverschlüssen verwendbar. Konstruktiv bedingte
Änderungen spielen also keine Rolle, so dass nach wie
vor die gleiche Halteeinrichtung verwendet werden
kann.
[0013] Geringfügige Toleranzunterschiede im Um-
fang bzw. in den Abmessungen des Flaschenverschlus-
ses sind eine Gewährleistung dafür, dass die erforder-
liche Haltekraft aufgebracht wird, wird erfindungsge-
mäß dadurch erzielt, dass die bewegliche Haltebacke
unter insbesondere einer einstellbaren Federkraft am
Umfang des Flaschenverschlusses anliegt. Diese Fe-
derkraft wird z.B. von einer Schraubendruckfeder, ei-
nem Pneumatikzylinder, einem Hydraulikzylinder, ei-
nem elektro-mechanischem Klemmsystem oder einem
anderen Energiespeicher aufgebracht.
[0014] Um z.B. den Bereich des Abreißringes, der ei-
nen größeren Durchmesser als der Hauptkörper des
Flaschenverschlusses aufweisen kann, drei von Spann-
kräften halten zu können, wird erfindungsgemäß vorge-
schlagen, dass die Haltebacken nur über einen Teil der
Höhe am Umfang des Flaschenverschlusses angreifen.
Insbesondere greifen die Haltebacken im Bereich der
oberen Hälfte bzw. oberen Drittels des Flaschenver-
schlusses an. Dies hat nicht nur den oben genannten
Vorteil, sondern führt auch zu einer relativ starren Flxie-
rung des Flaschenverschlusses im Bereich seiner
Druckfläche, d.h. im Bereich der Deckelfläche.

[0015] Erfindungsgemäß ist die Halteeinrichtung bei
den unterschiedlicher. Druckmaschinen an deren
Druckteller, an deren Linearstrecke oder an deren Lauf-
rad vorgesehen. Es können also alle Varianten von
Druckmaschinen mit der neuen Halteeinrichtung verse-
hen werden.
[0016] Bevorzugt sind die Halteeinrichtungen mit Vor-
richtungen zum automatischen Spannen und Lösen der
Flaschenverschlüsse versehen. Durch diese Automati-
sierung können relativ hohe Stückzahlen für den Druck-
vorgang realisiert werden.
[0017] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung, in der unter Bezugnahme auf die Zeichnung
besonders bevorzugte Ausführungsbeispiele im Einzel-
nen beschrieben werden. Dabei können die in der
Zeichnung sowie in den Ansprüchen und in der Be-
schreibung erwähnten Merkmale jeweils einzeln für sich
oder in beliebiger Kombination erfindungswesentlich
sein. In der Zeichnung zeigen:

Figur 1 einen Schnitt I-I gemäß Figur 2 durch eine
Halteeanrichtung mit zwei eingesetzten Fla-
schenverschlüssen;

Figur 2 eine Draufsicht II gemäß Figur 1 durch die
Halteeinrichtung;

Figur 3 eine als Drehteller ausgebildete Transport-
einrichtung einer Tampondruckmaschine;

Figur 4 eine als Laufrad ausgebildete Transportein-
richtung einer Tampondruckmaschine; und

Figur 5 eine als Linearstrecke ausgebildete Trans-
porteinrichtung einer Tampondruckmaschi-
ne.

[0018] Die Figuren 1 und 2 zeigen ein Ausführungs-
beispiel einer Halteeinrichtung 10, mit welcher Fla-
schenverschlüsse 12 gehalten und fixiert werden kön-
nen, so dass sie anschließend einem Druckvorgang un-
terworfen werden können. Die Halteeinrichtung 10 be-
sitzt eine Basis 14, die als Auflager für die Flaschenver-
schlüsse 12 dient. Die Basis 14 besitzt eine Vielzahl von
Ausnehmungen 16, welche Nester 18 für die Flaschen-
verschlüsse 12 bilden. Jedes Nest 18 besitzt zwei Hal-
tebacken 20 und 22, wobei die Haltebacke 20 an der
Basis 14 angeformt ist. Die Haltebacke 22 ist in Rich-
tung des Doppelpfeils 24 verschieblich gelagert, wo-
durch die Größe des Nestes 18 variiert und an unter-
schiedlich große Flaschenverschlüsse 12 angepasst
werden kann. Eine Zentrierung des Flaschenverschlus-
ses 12 wird dadurch erreicht, dass beide Haltebacken
20 und 22 eine prismatische Anlagefläche 26 und 28
aufweisen.
[0019] Das Anlegen der Haltebacke 22 an den Fla-
schenverschluss 12 erfolgt mechanisch, pneumatisch,
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hydraulisch oder elektromagnetisch und wird von einer
Feder 30 unterstützt. Auf diese Weise werden konstante
Haltekräfte gewährleistet. Außerdem hat die Feder 30
den Vorteil, dass lediglich zum Öffnen, d.h. zum Kom-
primieren der Feder 30, ein Antrieb für die Haltebacke
22 erforderlich ist, so dass der Flaschenverschluss 12
ohne zusätzlichen Antrieb, d.h. ausschließlich über die
Feder 30, gehalten werden kann. Das Öffnen und
Schließen der Halteeinrichtung 10 kann deshalb über
stationäre Antriebe in der Zuführvorrichtung und in der
Abführvorrichtung erfolgen, indem die stationären An-
triebe über geeignete Kupplungen an den mobilen vor-
beigeführten Halteeinrichtungen 10 angreifen.
[0020] Die Figur 3 zeigt eine Transporteinrichtung 32,
die als Drehteller 34 ausgebildet ist. Bei diesem Ausfüh-
rungsbeispiel befindet sich z.B. im Bereich 36 die Zu-
führvorrichtung 38, im Bereich 40 die Druckstation 42
und im Bereich 44 die Abführvorrichtung 46. Die Aus-
gestaltung derartiger Zufünrvorrichtungen 36, Druck-
stationen 42 und Abführvorrichtungen 46 sind allgemein
bekannt und werden daher nicht näher beschrieben.
[0021] Die Figur 4 zeigt ein Ausführungsbeispiel, bei
welchem die Transporteinrichtung 32 als Laufrad 48
ausgebildet ist. In den Bereichen 36, 40 und 44 befinden
sich die entsprechende Zuführvorrichtung 38, Drucksta-
tion 42 und Abführvorrichtung 46.
[0022] Die Figur 5 zeigt eine Transporteinrichtung 32,
die als Linearstrecke 50 ausgebildet ist. Auch dort be-
finden sich in den Bereichen 36, 40 und 44 die Zuführ-
vorrichtung 38, die Druckstation 42 und die Abführvor-
richtung 46. Der Umlauf der Transporteinrichtung 32 ist
jeweils durch einen Pfeil 52 angezeigt.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Bedrucken von Flaschenver-
schlüssen (12), insbesondere Tampondruckma-
schine, mit einer Zuführvorrichtung (38), einer
Transporteinrichtung (32), einer Druckstation (42)
und einer Abführvorrichtung (46) für die Flaschen-
verschlüsse (12), dadurch gekennzeichnet, dass
die Transporteinrichtung (32) die Flaschenver-
schlüsse (12) an ihrem Umfang ergreifende Halte-
einrichtungen aufweist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Halteeinrichtungen als Haltene-
ster (18) ausgebildet sind.

3. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Hal-
teeinrichtungen für einen oder mehrere Flaschen-
verschlüsse (12) ausgebildet sind.

4. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Hal-
teeinrichtungen von wenigstens zwei Haltebacken

(20, 22) gebildet werden.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass wenigstens eine Haltebacke (20
oder 22) eine prismatische Anlagefläche (26 oder
28) aufweist.

6. Vorrichtung nach Anspruch 4 oder 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass wenigstens eine Haltebacke
(20 oder 22) in Richtung auf den Flaschenver-
schluss (12) beweglich gelagert ist und insbeson-
dere mechanisch, hydraulisch, pneumatisch und/
oder elektromagnetisch verstellbar ist.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die bewegliche Haltebacke (20
oder 22) unter insbesondere einstellbarer Feder-
kraft (30) am Umfang des Flaschenverschlusses
(12) anliegt.

8. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 4 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Haltebacken (20
und 22) nur über einen Teil der Höhe am Umfang
des Flaschenverschlusses (12) angreifen, insbe-
sondere an der der Druckfläche zugewandten Hälf-
te, insbesondere Drittel des Flaschenverschlusses
(12).

9. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Hal-
teeinrichtung an einer als Drehteller (34), als Line-
arstrecke (50) oder Laufrad (48) ausgebildeten
Transporteinrichtung (32) ausgebildet ist.

10. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Hal-
teeinrichtungen mit Vorrichtungen zum automati-
schen Spannen und Lösen der Flaschenverschlüs-
se (12) versehen sind.
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